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W üMiLe MWrkWse mSionioM.
I gHerreichisch- ungarischer Tagesberich «.

WB. Wien,  25 . Nov. (Drahtbericht.) Amtlich
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erbitterten Kämpfe im Raume zwischen der

Mippach-Mündnng und San Martina dauerten
Zag und Nacht fort . Nördlich des Monte San
Michele greift der Feind unaufhörlich mit starken
Kräften an. Mehrmals gelang es ihm, in äußere
-raben einzudringeu, immer jedoch, zuletzt in viel
ßjudigem Nachtkampf, warfen ihn die braven
Npenländischen Jnfanterie -Regimenter Nr . 7 und
27 wieder hinaus . Ein Angriff der Italiener auf
ft« Monte Sau Michele scheiterte gleich allen
früheren. Auch bei San Martina wogte der Kampf
ft» ganzen Tag hin und her, bis es schließlich spät
«teuds den bewährten Honved-Truppcn gelang,
«ach hier unsere Stellung vollständig zurückzngc
»inne» und zu behaupten.

Der Brückenkopf von Görz, der Südteil der
ktadt, dann die Ortschafte« Savogna und Rupa
-mden unter heftigem Artillerie -Feuer . Mehrere
fnndl. Bataillone griffen bei Oslavija an. Sie
Vörden zurückgeschlagcn: zwei Kompagnien ver
richtet.

Zwei unserer Flieger warfen Bomben auf
Tolmezzo ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden auch östlich von

sosscha zurückgeworfen. Südwestlich von Sjcniza
iftrschritten wir die montenegrinische Grenze. Bei
da gestern mitgeteilten Einnahme von Mitrowitza
Wen die k. k. Truppen 10 000 Serben gefangen

| Wommen und 6 Mörser, 12 Feldgeschütze, zahl
Iniche Fuhrwerke, Munition aller Art , 7 Loko-
«»tivcn, 130 Waggons und viel anderes Kriegsge
«J erbeutet.

Sine österreichisch-ungarische Kolonne gewann
* Mitrowitza hinausrückrnd die Gegend von
tschitrn, südlich davon sind deutsche und bulgar
istc im Begriff , die Sitniza zu überschreiten,
de« Kämpfen um Priftina sind 6800 Gefangene

ärgebracht und 6 serbische Gcschübe erbeutet
»«den. . ,

*>- Höf er , Feldmarschall .Leutnant.

Die verzweifelte Lage der Serben.
Lugano, 36. Nov. (Ctr. Frkft.) Auf die

v>gr des Saloniker Korrespondenten des „Corr.
? ° Sera", ob das serbische Heer  infolge sei»

kritischcn Lage, vielleicht kapitulieren
Ke, antwortete der serbische Kriegsminister

"lowitsch  zögernd : „Das kann schon
^treten ."

Nucht der serbischen Regierung.
-̂ London, 25. Nov. Das Rcutcrsche Büro mel-

° „Times " berichtet aus Paris : Einem amt-
M^ elegramm aus Prisren zufolge begibt sich

strbische Regierung nach Skutari.

Die Note des Vierverbandes.

*®,. 24- Nov. Meldung der Agence Havas.
^Nweinsame Note des Vicrverbandcs an Grie-

ist gestern Mittag überreicht worden. Sie
Während des Frühstücks, das der König zu

^Denys Cochins gab. besprochen. Der König
^ Cochin eine günstige Aufnahme dieser Note

Een. Die Note, die in fteundschastlichem
^gefaßt und ganz allgemein gehalten ist,
^ von Griechenland eine Bestätigung der

gegebenen Zusicherungen betreffend
^der Trrchpen der Alliierten in Griechen-
Me Note enthält keine Frist , bittet aber um
^ rasche Antwort . Man glaubt hier an
°U' ge.Zustimmung der griechischen Regre-

^« genüber der Forderung der Alliierten.
^ »echenlands gute Miene zumM bösen Spiel.

25. Nov. (Ctr . ©In.) Reutermel-
Athen zufolge besagen die letzten

Athen, daß die Forderungen der
'Efnung der Wiierten und ihre Be-

\ bewilligt werden würden. Hin«
jp * MbxschrgMe^ Brniitzygg der Eiseü'

Bersemünde besetzt.
ll« Berten gcfigni qmm, 25 teltte

nebst reichem Kriegsmaterial.
Deutscher Tagesbericht vom 24. Novemb.

^6 - Grotzes Hauptquartier , 25 . Nov.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung

ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.

Bersemünve ist fest  in unserer
Hand.  Die Zahl - er Gefangenen hat
sich auf neun Offiziere , 750 Mann,
die Beute auf drei Maschinengewehre
erhöht.

Bei der

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

und der

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
ist die Lage unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Mitrowitza  wurden von

Truppen der Armee Koevetz  etwa
10 OOP Serben gefangen  genommen,
19 Geschütze erbeutet.

In den Kämpfen von Pristina « nd
an der Sitnica  fielen 7400 Gefangene
und sechs Geschütze  in unsere Hand.
Die Beute von Kriegsgerät  und Bor-
räten ist erheblich.

Oberste Heeresleitung.

bcchnen und Telegraphen werde die griechische Re
gierung in einigen Punkten noch Vorbehalte er
heben. Me Erklärung der Entente , der zufolge die
von den Alliierten besetzten griechischen Gebiets
teile später zurückgegebenund Schadenersatz gclei
stet werden solle, hätten guten Eindruck gemacht.

WB. Athen, 25. Nov. Meldung der Ägencc
Havas : Die griechische Negierung hat gestern 5
Uhr nachmittags die Antwort auf die Note der
Biewerbandsmächte übergeben. Die Antwort ist
in sehr freundschaftlickzen Ausdrücken gehalten und
gewährt die erwünschten Genugtuungen , sowie alle
als notwendig betrachteten Bürgschaften.

Die Schwierigkeiten des Ententeheeres.
Lugano , 25. Nov. (Ctr . Frkft .) Ein Tele

gramm des „Corriere della Sera " aus Saloniki
bestätigt die Meldungen des „Secolo" über die
wachsenden Schwierigkeiten des mazedonischen
Ententeheercs , gegen dessen 60 000 Mann die Bul
garen mit vier Divisionen in einer Stärke von
80 000 Mann entgegentreten . Verwundete fran¬
zösische Offiziere berichten über die verheerende
Wirkung der bulgarischen Artillerie , deren Muni
tionsreichtum überrascht. Nach der Vereitelung
einer Verbindung mit dem serbischen Heer, das
bei Katschanik verzweifelte Versuche machte, die
Umklammerung zu durchbrechen, können die Eng
länder und Franzosen kaum noch den überlegenen
Bulgaren widerstehen, und sie fürchten das Auf
tauchen erdrückender österreichisch-ungarischer und
deutscher Verstärkungen.

In Entcntekreisen Rtazedoniens wächst die
Ucberzeugung, daß Monastir  nicht von den
Bulgaren , sondew von den Deutschen besetzt und
später an Griechenland ausgeliefert werden soll.

Oesterreichisch - ungarische Ge
fangene  in Serbien werden nach Aussage ihrer
Offiziere gegenüber einem italienischen Korre
spondcnten via Albanien nach Schottland gebracht
Nur 40 000 von 70 000 Gefangenen hätten die
Epidemien , Strapazen und die Hungersnot über¬
lebt

General Bojadjew über die Lage.
Budapest , 25. Nov. Der siegreiche bulgarische

Heerführer General Bojadjew  empfing in Nifch
den Berichterstatter! von Az Eft und erklärte ihm,
die verbündeten Armeen hätten in Serbien nur
noch die Aufgabe, das Rückzugstor den Serben
zu verschließen. Meses Tor liege zwischen Nowi
Basar und Prischttna . Wenn beide Orte besetzt
seien, könne man auf ein Gelingen des Planes hof¬
fen. Me serbische Armee bestehe aus zwei Teilen,
auS dem Heer selbst und aus dem OffizierkorpS,
deren Wege von einander abwichen. Die Soldaten
würfen massenhaft die Waffen fort und wollten
weder nach Albanien noch nach Montenegro. Da
sie befiirchteten, noch Italien gebracht zu werden,
ergäben sie sich lieber, bevor fie den Heimatsboden
verließen. Die Offiziere zögen sich aber ngchM 8 n-

tencgro  zurück. In Albanien sei die Bevölke¬
rung serbenfeindlich, in Montenegro aber die
«braßen so schlecht, daß die Beförderung von
Kriegsmaterial unmöglich sei. In den Sttaßen
fänden die Sieger überall vergrabene Geschütze;
das Bergraben der Geschütze haben die Serben
von den Russen gelernt . Die Bulgaren hofften,
die Serben einschließen zu können, deren letzte
Stellung an der Goljak Planina sei. Es sei mög-
lich, daß hier ein Sedan der Uebcrreste des serbi¬
schen Heeres stattfände. Dort sei auch der Kron¬
prinz Alexander,  der höchstens auf einem
Flugzeuge entkommen könne. Die Serben hätten
nur noch 100 000 Mann , die sehr ermüdet und ge¬
drückt seien; der Viewerband habe höchstens eben-
soviel Mann , so daß die Bulgaren leicht mit ihnen
abrechnen könnten.

Die ftanzösischen Kriegsverluste.
Berlin , 25. Nov. (Ctr . Bin .) Der „Kreuzztg."

wird aus Brüssel gemeldet:
In einem Gespräch mit einem belgischen

Minister , der jüngst in Paris war, äußerte ein
hoher Beamter des ftanzösischen .Kriegßministe-

riums , daß Franfteich bisher über zweiundeinhalb
Millionen Menschen durch Tote, Verwundete,
Kranke und Gefangennahme verloren habe. Die
Toten allein müßten auf mindestens 600 000
Mann beziffert werden.

Dagegen betragen die englischen B er -
l u st e nur 500 000 Mann,  woraus hervorgehe,
daß die Hauptlast des Krieges auf Franfteich ruhe.

Jahrgang 1917 in Frankreich.
Rotterdam , 25. Nov. (Eft . Bln .) Die Heeres-

Kommission der französischen Kammer  be¬
schloß, nach Beratung mit dem Kriegsminister
Gallien :, den Jahrgang  1917 am 15. Dezember
dieses Jahres einzureihen.

Italienische Landung in Albanien.
Kopenhagen, 25. Nov. (Ctr . Bln .) Nach einer

Londoner Meldung aus Rom hat die Landung
italienischer  Truppen in Albanien  nun¬
mehr begonnen. Der Landungsplatz Wird nicht ge
nannt.

Englische Schlappe bei Bagdad.
Amsterdam, 25. Nov. (Ctr . Bln .) Das indische

Amt gibt bekannt : Nach heftigen Gefechten, die den
letzten Montag andauerten , haben die englischen
Truppen die türfische Stellung bei Ktesiphon. 18
Meilen von Bagdad , erobert, wobei fie 800 Gcfan-
gene niachten, sowie große Menge Waffen und Ma-
terial erbeuteten . Unsere Verluste werden auf 2000
Mann Tote und Verwundete geschätzt. In der
Nacht vom 33. zum 24. November find Gegenan¬
griff der Trüken mit gutem Erfolg abgeschlagen
worden ; aber herlte wurden wir durch Mangel an
Wasser gezwlmgen, unsere Truppen nach dem
Fluß , ungefähr 8 oder 4 Meilen von der eroberten
Stellung , zrzrückznziehen.

8 Ueber Griechenland.
Vor dem Balkankriege hatte Griechenland nur

eme Ausdehnung von nicht ganz 65 000 Quadrat-
ftlomcter . Mirch den Balkankrieg hat das Land
ernen großen Gebietszuwachs von etwa 54—56 000
Qudratftlometer erfahren, sodaß also das Griechen-
land von heute ungefähr 120 000 Quadratkilometer
umfaßt und somit eine Größe ähnlich der
Polens auftveist. Die Bevölkerung Griechenlands
bekrieg vor dem Balkankrieg 2%  Millionen ; die
Gewinnung von Südmazedonien hat dem Lande
(itoa 1% Millionen neue Einwohner gebracht, so
daß die gegenwärtige Bevötkenmg Griechenlands
mit iy 2—4% Millionen anzuaeben ist. Das Volk
'st - um allergrößten Teil griechischer Abstammung.
Auch in den neugewonnenen Gebieten sind die
Griechen stark in der Mehrheit. Doch finden sich
natürlich auch in Griechenland ftemdstämmige Ele¬
mente ; Bulgaren . Juden . Walachen. Mohame-
daner usw. Das Wachstum der griechischen Be¬
völkerung rst ziemlich stark, wie aus der Tatsache
hervorgeht, daß Griechenland vor 80 Jahren erst
% Millionen Einwohner zählte. Bis in die
jüngste Zeit hatte das Land auch eine verhältnis¬
mäßig starke Auswanderung von jährlich 26 bis
30 000 Menschen. Die Regierung ist besftebt, die
Auswanderung möglichst zu beseitigen und die
Wanderlustigen in den neugewonnenen Gebieten
anzusiedeln. Die Städtebildung in Griechenland ist
im allgemeinen etwas weiter vorgeschritten als auf
dem übrigen Balkan. Athen hat über 200 000 u.
Saloniki ungefähr 140 000 Einwohner. Die übri-
gen Städte bleiben fast alle unter einer Ein¬
wohnerzahl von 50 000.

Das Wirtschaftsleben Griechenlands unter-
scheidet sich in mancher Hinsicht von jenem der üb-
rigen Balkanstaaten . Während diese Ackerbaulän¬
der im wahrsten Sinne des Wortes sind und mehr
Brotftucht Herstellen als sie selbst verbrauä )en. ist
dies bei Griechenland nicht der Fall . Wenn man
von Mazedonien und Thessalien absieht, so ist
Griechenland nicht besonders für den Ackerbau
geeignet. Das Klima ist warm, aber besonders
im Osten sehr trocken. Nur der Winter ist im
-Osten regenreich. Thessalien  macht aller-
dmgs eine Ausnahme ; es kann als Korn kam-
mer  Griechenlands bezeichnet werden. Die übri-
gen Gebiete des Lundes können ihren Bedarf an
Getreide nicht selbst decken. So kommt es. daß in
einzelnen Jahren der dritte Teil der gesamten
Einfuhr Griechenlands in Getreide besteht.

Dafür aber vermag Griechenland auf andern
Gebieten erhebliche Mengen von Bodenprodukten
auszuführcn . Im Mittclpuntte der Bodenkultur
stehen die Rebe und der Oclbaum. Die Weinberge
bedecken eine große Fläche des Landes. In einem
Nornmljahre werden 2— 2%  Millionen Hektoliter
Wein gewonnen. Der W e i n Griechenlands wird
in vier Hauptsorten eingeteilt, ioovon der Harz-
wein,  dem bei der Gärung Tannenharz zugefügt
ist. hauptsächlich im Jnlande verzehrt wird .' Me
drei übrigen Sorten : Verschnittivein, Tischwein
mit hohem Alkoholgehalt und Likörwein, werden
fast gairz ins Ausland ausgeführt . Eine Spezia¬
lität des griechischen Weinbaues ist die Gewinnung
der Korinthen.  Deren Export kommt eine
fast noch größere Bedeutung zu wie dem Weinex-
Port . Die Korintheirr ebc wird hauptsächlich im
Norden und Westen des Landes gebaut . Die
Ernte schwankt gewaltig, beträgt aber in einem
guten Mitteljahr 3 Millionen Zentner.

Auch die O e l ku l t u r ist feit dem Altertum
in Griechenland heimisch Der Qelbaum findet
sich in den meisten Teilen von Griechenland und
liefert besonders im Westen ein ausgezeichnetes
Qualitätsöl . In den letzten Jahren ist allerdings
die Oelgewinnung etwas zurückgetreten zugunsten
des Weinbaues . Auch sonstige Südfrüchte werden
in nicht unbeträchtlicher Menge angebaut . So
werden Feigen , Melonen. Orangen , Zitronen und
Opium aus Mohn gewonnen.

(Volksvereins-Korrespondenz.)
• m m

Was der Bierverband mit Salonifi machen will.
Wie man aus guter Pariser Quelle vernimmt,

haben die Mächte des Viervcrbandcs beschlossen,
aus Salonifi nicht nur einen Stützpunkt für ihr,
in Mazedonien operierende Armee zu macken, son¬
dern daselbst auch eine Basis für ihre St -eitkräfte
zur See zu schassen. Saloniki als Stützpunkt der
englisch-französischen Flotte soll in erster Linie ver¬
hindern , datz die Mittelmächte in einem Hafen des
Mittelländischen Meeres, vor allem nicht im Aegäi-
schen Meere , festen Fuß fassen können. Zu diesem
Zwecke werden Frankreich und England das not¬
wendige Material dorthin bringen, damit fie hier
eine sichere Defensivbasis haben, die aber später , u.
zwar noch im Laufe des Krieges, so befestigt und
ausgcbaut werden soll, daß sie eine Offcnfivrolle
spielen kann, und von hier aus die Unternehmun¬
gen der Mittelmächte zur See beherrscht und ver¬
eitelt werden können. In Anbetracht dieser Pläne
verlangt der Vierverband vom griechischen Kabi¬
nett vollständig freie Hand in Salonifi . Frank¬
reich und England fordern die Zurückziehung der
griechsichen Behörden und. was die Hauptsache ist,
die Entfernung der griechischen Armee aus einen:
bestimmten Umfteise der Stadt . Die bedingungs
lose Uebergabe von Salonifi und Umgebung an
den Vierverband für die Dauer des Krieges , und
die Zurücknahme der griechischen Truppen aus die¬
sem Teile Mazedonien?, das sind die Garantien,
welche die Entente zum Zeichen einer „wohlwollen¬
den Neutralität Griechenlands" fordert.



Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 26 . November 1914:

Die engl. Dampfer „Malachit " (2000 Tonnen» und
„Prim »" von deutschemU-Boot nordwestlich Havre
zum Sinken gebracht. Die Nachricht ruft in Lon¬
don große Bestürzung hervor.

900 Serben und mehrere Geschütze fallen in bte
Hand der Oesterreicher. Czernowitz wird von
ihnen wieder geräumt.

Franz . Angriff in der Gegend von Apremont ab¬
gewiesen.

Die Stimmung in Frankreich.
Ein Schweizer Blatt , das gute Fühlung mit

französischen Kreisen hat, schreibt, daß Lord H a l-
da n e, der frühere engl. Kriegsmmlster nach Paris
geschickt sei, um die Stimmung dort M erforschen
bezüglich eines eventuellen Friedensschlusses. Auch
in Frankreich  mache sich eine große Kriegs-
Müdigkeit  geltend . Weiter heißt es wörtlich:
In intellektuellen Kreisen fragt man sich: „Warum
diesen Krieg ohne Ziel , ohne Schönheit, ohne
Ruhm fortsetzen?" Diese Stimmen werden immer
zahlreicher und bald werden sie sich so laut verneh-
men lassen, daß man sie nicht mehr ersticken kann.
Zum Himmel steigt immer schmerzlicher die Klage
der Mütter , Witwen und Waisen. _Die Gemüter
wenden sich mit Aiifcheu von dem schändlichen Ge¬
metzel ab. Wozu? Ja , Friede !"—

Josfre über den Krieg.
Aus Paris nieldet Reuter : Das Diario de Bar-

celona enthält einige wichtige Einzelheiten über
eine Unterredung des katalanischen Abgeordneten
Salvatella , der -kürzlich dem General Joffre einen
Besuch abgestattet hat . Dabei erklärte Joffre:

Wir werden planmäßig Vorrücken ohne ,
Uebereilung. (Das merkt man !) Ich gebe teilung französischer Marinesoldaten
-zu, ich gehe sparsam mit französischem Blute um, eingetroffen , die seit einem Jahr in Belgrad drei
ollem Nur werden vorwärts kommen. Die Lage | Marinegeschütze  gegen die österreichischen

G-
Kriegsschauplatz: Es wurde viel eingegirabenes
Kupfer gesunden. Eine Feldbäckerei aus 68 neuen
aus England stammenden Wagen und ein Eisen¬
bahnzug, der die Möbel des Königs Peter und sein
Silberzeug - enthielt , wirrde erbeutet.

Durchgeschlagen.
Basel, 25. Nov. (Ctr . Frkft .) Ein Korrespon-

dent des „Matin ", der am 16. November in Mo-
nastir cintraf , erzählt , daß die Flucht der Einwoh-
ner am 17. November begonnen habe. Am näm¬
lichen Tage sei eine aus 105 Mann bestehende Ab-

auf dem Balkan behindert die Tätigkeit der , Ver¬
bündeten an der Westfront  nicht . Deutschland
iiiuß Konstantinopel vor den Verbündeten errei¬
chen, weil man in Deutschland einen Sieg , der Ein¬
druck auf die Menge macht, ini hoben Maße nötig
hat . Allein auch wenn die Deutschen Konstantino¬
pel erreichen, so bleibt doch die W e stf r o n t der
Kriegsschauplatz, wo die endgültige Entscheidung
fallen muß. Deutschlands Kraft ist nicht uner-
schöpflich. Die Ausdehnung seiner Front muß not-
wendigerweise dem Zusammenhang und der Festig¬
keit dieser Front Abbruch tun.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen.
Genf, 24. Nov. (Ctr . Frkft .) Wie Pariser

Blätter berichten, sollen der Minister des Innern
-und der Kriegsminister diese Woche über die Be¬
handlung der d e u t schc n K r i e g s g e f a n g e -
u e n interpelliert werden. Es wird Klage geführt,
.daß dieselben' in einigen französischen Städten zu
große und zuverlässige Freiheiten und Vergünsti¬
gungen genießen. Die Interpellation geht von
der Gruppe der demokratischen Linken aus.

(Die Meinung , daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich „zu große und unzuläs¬
sige Freiheiten und Vergünstigungen " genießen,
wird sich schwerlich beweisen lassen. Man wird
jedenfalls gut tun , auch in der französischen Kam-
mer bei dieser Gelegenheit an die große Zahl der
französischen Kriegsgnfangencn in Deutschland
zu denken! Redi)

Aus Südmazedonien.
Magrini depeschiert dem Secolo aus Florina

vom 17. d. M., Alimpich, das Oberhaupt der Poli¬
zei, sei aus Monastir geflüchtet. Daselbst sei ein
französisches, aus Belgrad geflüchtetes Detache¬
ment von 105 Matrosen eimrerückt, befehligt vom
Kommandanten Picot , der bewundernd über die
treffliche Beschießung Belgrads sprach. Die Deut¬
schen seien über alles informiert gewesen.

Weiter meldet der Korrespondent : Albanien sei
ruhig . Die auf der Strecke Raschka-Ferizovich kam
pierenden Flüchtlinge befänden sich in schrecklichster
Lage und ohne Lebensmittel . Auch in Dibra herr¬
sche Hungersnot . König Peter,  obwohl lei
dend, muntere die Soldaten zum Widerstande auf.
Das serbische Heer wurde bei seinem Rückzüge von
Monastir durch bulgarische Reiterei beunruhigt.
Es ziehe sich in südöstlicher Richtung nach Muri-
covo zur Bereinigung mit den französischen Kräf
ten zurück.

Magrini schreibt weiter vom 21. November
aus Monastir , der serbische Kriegsminister B o j o
v i tz habe sich nach Saloniki begeben und habe ihm
mitgeteilt , die serbische Regierung und die Gesand
ten des Vierverbandes seien nach O ck>r i d a ge
reist. Ein serbischer Offizier sagte: „Unsere Lage
ist furchtbar . Wir lvohnen den letzten Tagen des
großen Dramas des serbischen Volkes bei. Es ist
nicht ausgeschlossen, daß der R e st d e s H e e r e s
kapituliert.  Unser Widerstand ist gebrochen."
Viele vor Hunger sterbende Flüchtlinge seien in
der Ebene bei Kossowo. Ein Brot koste 30 Franken.
Frauen und Kinder verschmachten bei gräßlichstem
Unwetter im Elend . Die Gesandtschaftssekretäre
der Vierverbandsmächtc flüchten über Monastir
nach Saloniki . Im Monastir gewinnt man den
Eindruck, dem Untergang Serbiens beiznwohnen.

Paris , 25. Nov. Der römische Sonderbericksi-
erstatter des Petit Parisien meldet, daß eine An
zahl Verbündeter Franzosen von Saloniki nach
Italien abtransportiert werde, da die Spitäler in
Saloniki mit verwundeten Franzosen aus den
Kämvfen mit den Bulgaren überfüllt sind.

Paris , 25. Nov. Die französischenPressestim
men, ' die die Aufgabe der Saloniki - Ex
p e d i t i o n fordern , mehren sich. Der Eclair
schireibt:

Alles trägt dazu bei . eine Wiedereinschiffiing
des Expeditionskorps vorzunehmen, die früher
oder ,später eine Notwendigkeit werden wird . Diese
etwas demütigende Handlung wird nur noch durch
den Stolz der Männer verzögert, die fürchten, sich
zu desavouieren und die lieber das Schlimmste all
warten , um das kleinere Uebel zu vermeiden.

Huris , 25. Nov. Das Echo de Paris erklärt:
Den Serben , die sich gegenwärtig im Gebiete von
Monastir befinden, bleibt keine Hoffnung
mehr , den Anschluß an die verbündeten Truppen
zu gewinnen.

Das Elend in Serbien.
WB. London, 25. Nov. Ter Daily Telegraph

erfährt aus Saloniki  vom 22. November: Ein
serbischer Stabsoffizier , der am 15. d. M. vom Am¬
selfelde hier eintraf , gab eine schreckliche Schilde¬
rung von den dort herrschenden Zuständen. Die
Bevölkerung Altserbiens , die dort Zuflucht gesucht
hebe, leide furchtbareNot.  Die meisten seien
obdachlos und ohne entsprechendeKleidung für das
rauhe Winterwetter . Hunderte von Ochsen und
Pferden gingen infolge des herrschenden Futter
mangels ein. Ihre verwesenden Leichen lägen
auf den Feldern herum . Der Weg nach Albanien
komme für die Flüchtlinge kaum noch in Betracht.
Die ganze Gegend sei durch die Mensckicn, die
früher -durchkamen, aller Vorräte entblößt worden.
Auch der Rückzug nach Montenegro sei ihnen abge-
somitten , denn dort seien infolge der Abschließung
des .Hafens von Antivari die Lebensmittel sehr
fuapp.

Kriegsbeute in Serbien.
Wien , 25. Nov. Der Kriegskorrespondent der

».Neuen Freien Presse" berichtet vom serbischen

Monitore bedienten. Diese französischen Truppen
hätten Belgrad am 8. Oktober verlassen und
wären am 10. Oktober in Risch eingetroffen, von
wo sie mit der Eisenbahn nach Kraljewo gelang¬
ten . Von hier hätten sie sich dann gu Fuß über
Mitrowitza , Dibra und Ochrida bis Monastir
durchgeschlagen.

Die Ermattungs -Theorie.
Wien, 25. Nov. (Ctr . Frkft .) Die Blätter er-

örtern die amtliche Mitteilung , daß Italien seit
Kriegsbeginn eine halbe Million Mann verloren
und militärisch nicht einen Fuß breit gewonnen
habe, ferner das V e r sa g e n de rD r o h u n g e n
des Dierverbands gegen Griechenland,  über
dessen Verhalten nran hier völlig beruhigt ist. Es
besteht darüber keine Täuschung, daß der Vierver¬
band den verlorenen Krieg fortsetzt, in der Hoff¬
nung auf ein Ermatten der Zentralmächte mit dem
einzigen Ergebnis steigender Erbitterung der Völ¬
ker, die zu weiterem Blutvergießen gezwungen
seien.

Aus politischen Gründen.
Berlin , 25. Nov. (Ctr . Bin .) Ein soeben aus

Italien eingetroffener Reisender, der dort über
alte sehr gute Verbindungen verfügt , teilt mit, daß
die starke Abneigung  gegen eine Beteiligung
am B a l k a n k r i e g e, für die die verschiedensten
Griinde gegenüber den Entente -Genossen geltend
gemacht werden können, nicht etwa abgenonimen
lmbe. Auch in italienisch. Militärkreisen weiß man,
daß der Col di Lana  tatsächlich nickst von den
Italienern genommen worden ist. Cadorna hält
aber seine Behauptung über den Besitz dieses
Berggipfels aus politischen Gründen aufrecht. Er
braucht Erfolge  für das demnächst zusam¬
mentretende Parlament , und darauf seien auch die
mit großen Opfern an Menschenleben und Mate¬
rial gemachten verzweifelten Anstrengungen an
der Jsonzofront zurückzüfiihken. Uebrigens bauen
die Italiener starke Verteidigungslinien hinter der
jetzigen Front aus und versehen die Schützengräben
und Unterstände sogar mit einer Art Zent r a l -
Heizung  durch eine Rohrleitung , die von einem
erhöhten Punkte aus heißes Wasser durch die
Schützengräben leitet.

Ein Eingeständnis Snlandras.
Zürich , 23. Nov. Laut einer Mekdnng der

Neuen Züricher Zeitung " teilt der „Secolo" aus
Palernio mit, daß Salandra sich gegenüber dem
Bürgermeister geäußert bähe, er sei stolz, seiner
Zeit Orlando für das Ministerium gewonnen zu
haben. Orlando lehnte allerdings ab und sagte
erst dann zu. als Salandra ihm erklärte, daß es
sich darum handele, einen nationalen Krieg vorzu¬
bereiten. Die „Neue Züricher Zeitung " unter¬
streicht das politisch außerordentlich wichtige Ge¬
ständnis , »veil daraus zweifelsfrei hervorgeht, daß
Salandra schon ansana November 1914 entschlossen
war , Oesterreich-Ungarn den Krieg zu erklären.

Torpediert.
Genf, 25. Nov. Das Petit Journal berichtet,

wie die Telegraphenunion meldet: Der italienische
Dampfer Bormida  ist im Mittelmeer durch
ein feindliches Unterseeboot versenkt  worden.
Die Passagiere wurden gerettet. Nack, derselben
Nachrichtenvermittlung - wird aus Saloniki gerne!-
det : Der japanische Dampfer Zi a s f o r u Mar u,
der aus Liverpool Bahnbcmqeräte und andere zu
militärischen Zwecken nötige Maschinenteile
brachte, wurde von einem Unterseeboot versenkt.

England und der amerikanische Handel.
WB. London, 25. Nov. Die „Morning Post"

berichtet aus Washington : Der Führer der Oppo-
sition im Repräsentantenhause , namens Mann , hat
einen Angriff ans England vorausgcsagt , sobald
der Kongreß versammelt ist. Er erklärte im Inter¬
view : Es geht Amerika gut, aber es würde ihm
besser gehen, rvenn es Handel treiben könnte wo
und mit wem es wollte. Jetzt ist sein Handel von
der Erlaubnis Englands abhängig : das amerikani-
sckn: Staatsdepartement  wird von Lon¬
don regiert.  Wir brauchen Rückgrat. Wenn
Amerika wirklichen Wohlstand erreichen will, muß
cs England sagen, daß es aufhört , den Weltbandel
auszuteilen , wie es der- britischen Flotte gefällt.

Im Sandschak Novibasar.
' Berlin . 25. Nov. (Ctr . Bin .) Der „Voss. Ztg."

wird aus dem Hauptguartier der Armee Köveß
unterm 18. ds. gemeldet:

Unter unsäglichen Geländeschwierigkeiten haben
unsere Truppen die Grenze des Sandschak Novi¬
basar erreicht und überschritten. In den letzten
Tagen gab es noch kleine Gefechte an unserer
Front , wobei die serbischen Nachhuten meist in un¬
sere Hand fielen. Interessant ist. daß da zum er¬
stenmal zahlreich eOffiziere  unter den
Gefangenen  waren . Ungefähr drei Offiziere
auf 100 Mann . Die Mbröckclung des Offiziers¬
korps ist symptonatisch für den Zustand der Armee.
Gestern gab es einen nennenswerten Widerstand
nicht mehr, desto härter aber ist dex Kampf unserer
Truppen gegen die leblosen Gewalten : das Berg¬
land , die Witterung , die Wegelosigkeit. Es liegt
Schnee sogar in den Tälern . Oben in 1700 Meter
Höhe ist enipsindliche Kälte und kein Schutz gegen
sie, kein Baum und Brennholz , sondern nur Ge¬
strüpp, DaS Hocklvasser gefährdet die Brücken und
damit den Nechschub.

„Ueberraschungen auf dem Balkan".
Paris , 25. Nov. Ein Mitglied der serbischen

Regierung erklärte einem Berichterstatter des
„Petit Journal " in S a l o n i ki, A s q u i t h habe
der serbischen Regierung telegraphisch den festen
Entschluß Englands mitgeteilt , die Expedition
fortzusetzen. Frankreich und England bereiteten
auf dem Balkan Ueberraschungen vor. Man werde
dies bald bestätigt sehen.

Im Pariser „Fi g a r o" hält es der franzbs.
Abg. Re i n a ch für angezeigt, in prophetischen An-
spielungen eine große Aktion der französ. Artille¬
rie an der Westfront für den Monat Dezember
anzukündigen. . ' .

Der Feldzug auf dem Balkan.
17400 Mann und 25 Geschütze sind unsere und

unserer Verbündeten Beute in dem Ringen um
Pristina und Mitrowitza . WiMkennen nicht die
Stärke der serbischen Streitkräfte , die sich dort
zum Kampfe stellten. Wir müssen uns nur vor
Augen halten , daß nunmehr seit Beginn der gro¬
ßen Offensive rund 110000 Serben in unsere Ge-
fangenschaft geraten sind. Angetreten sind die
Serben -mit höchstens 300 000 Mann . Nimmt
man auch die blutigen Verluste der Serben nur
halb so hoch wie die der Gefangenen, so dürfte die
serbische Armee zur Zeit noch höchstens 100000
Mann zählen. Davon sind im besten Falle 80000
Mann in dem Raume anzunehmen, der sich vom
Sandschak bis zunr Südpunkte des Amselfeldes
hinzieht. Ein Teil von ihnen dürfte bereits nach
Montenegro und Albanien abgeflofsen sein. , .

Die Serben sind nun zur Fortsetzung ihres Rück¬
zuges über steiler ansteigende weglose Gebirge ge¬
gen Westen gezwungen. Nachdem sie auch die letz¬
ten fruchtbaren Gebiete , die ihnen in Tale der Sit-
nitza zur Verfügung standen, verloren haben, droht
immer mehr der H u n g e r ; denn die Schwierig¬
keiten sind ganz enorm. Auf einen Nachschub von
Munition und Lebensmitteln ist -nicht mehr - zu
rechnen. Selbst wenn es den Serben gelänge, sich
an der Metoja und dem Becken, von Jpek und
Djakowa sowie im Raume von Prisren festzusetzen,
kann ,ihr Aufenthalt dort nicht von langer Dauer
sein, die Verfolger dürften ihnen kaum viel Zeit
zur Ruhe lassen. Die Einnahme von Mitrowitza
und Prischtina ist der Stoß ins Herz der ser¬
bischen  Armee.

In Albanien  müssen die Serben mit feind¬
seliger Stimmung der Bevölkening rechnen. Zu
holen ist dort kaum etwas . Die Bewohner sind
arm und die letzten Ernten waren schlecht. Einem
FekM der geschlagen und zermürbt in ihr Land
kommt, werden die Albaner niemals Hilfe leisten.
.Mo n t e n e g r o ist selbst arg bedrängt und seufzt
unter den drückenden Lasten. Die serbische Armee
geht einem traurigen Geschick entgegen._

nrckcht Serben sollen, steht noch nicht fest ~ :
Bundesrat Wird, wie wir hören, darüber erst yf?
oder morgen beschließen; die Angabe eines h,-
nifchen Blattes , daß 50 Prozent der êi"

Deutschland.
* Deutscher Reichstag. Von parlamenta-

rischer Seite  wird der „Köln. Ztg." geschrie¬
ben : Am Donnerstag und Freitag finden im
Reichsamt des Innern Vorbesprechungen mit den
Frakitonsvorständen über die bevorstehende Tag¬
ung des Reichstages statt. Diesen werden sich am
Montag die übl . Besprechungen der Partei beim
Reichskanzler anschließen. Dem Reichstag wird bei
seinem Zusammentritt ' die angekündigte Vorlage
des Reichsschatzamtes über die Vorberatung des
Kriegsgewinnsteuergesetzcs zugehen. Nack, ihr wer-
den die Handelsgesellschaften verpflichtet, 50 Pro¬
zent ihrer Kriegsgewinne in Reserve zu stellen.

* Rasche Justiz . Berlin,  25 .. Nov. (Ctr.
Bln .) Auf dem Wochenmarkt in Berlin -Lichter¬
felde weigerte sich kürzlich ein Schlächter. ,veniger
als ein Pfund Fleisch  abzugeben. Eine Frau,
die nur ein halbes Pfrmd brauchte, machte Anzeige.
In 10 Minuten war , wie der „Vorwärts " berichtet,
die Fercerwehr zur Stelle , lud den Kram des
Schlächters ans ihrenMagen und brachte ihn nach
seinem Ladengeschäft, das gleich darauf polizeilich
geschlossen wurde . Zwischen Anzeige und Straf-
Vollzug lrxiren wenig mehr als 20 Minuten ver¬
flossen.

* Mehr Benzol frei. Nackdenr es gelungen ist,
.die Erzeugung von Benzol zu steigern, kann es
meh-r als bisber für solche Zwecke freigegeben wer¬
den, für die bestimmungsmäßig Benzol nicht ver¬
fügbar ist. Dabei kommen namentlich die G e-
werbezweige  in Betracht, denen Ersatzstoffe
lischt zur Verfügung stehen, und die deshalb beim
Fehlen von Benzol stilliegen müßten. Eingehend
begründete Anträge wolle man an die Inspektion
des Kraftfahrwesens Berlin -Schöneberg richten.

* 25jährig . Regierungs -Jubiläum der Königin
Wilhelmina von Holland. Berlin,  25 . Nov.
Die Vossische Zeitung schreibt: Am 23. November,
konnte Königin Wilhelmine von Holland ihr 25-
jähriges Regierungsjubilänm begehen. Gerade
jetzt wird Holland , so schreibt die Vossische Zeitung,
zur 'See stark bon England drangsaliert . . Je
schwerer die Zeit sei, umsoiilchr dürfe der Königin
heute der Tribut der Sympathie für ihre Persön¬
lichkeit und ihre Regententugenden gezollt werden.

* Die Fleischkarte. Berlin,  25 . Nov. Aus
Mitteilungen der Blätter geht hervor, daß über die
Einführung der Fleischkarte nach dem Muster der
Brotkarte weiter beraten wird , daß aber die mit
dieser Regelung verbundenen Scklwierigkeiten sich
als so groß Herausstellen, daß noch nicht abzusehen
ist, ob man zur Einführung von Fleischkarten
schreitet und wann sie kommen Wird.

* Königsberg i. Pr ., 25.- Nov. Der von
den Russen nach Srbinen verschleppte Bürgermei¬
ster von Lnck, Klein,  ist in Skotowo infolge ei¬
nes Herzschlags gestorben.  Nach den bisher
eingetroffenen Nachrichten ist Klein der dritte
städtische Beamte Lycks, der in Rußland gestorben
ist. ' . /

Die Kriegsgewiunsteuer . Wie bereits früher

Winne zurückgestellt werden müssen, eilt also im
fern den Tatsachen voraus , wenn es auch möa,!̂
ist, daß der bevorstehende Bundesratsbeschluk,
solche Ziffer festlegen wird . Unter Kriegs^
winn  wird dann übrigens nicht nur ein durchs'
Krieg oder gar nur ein durch Kriegslieferuna^
gemachter Gewinn , sondern jeder Mehrgewinn
gegen den Gewinn in Friedensjahren zu versiebe»
sein.

* Rrichsprüfungsstklle für Lrbeusmittel.
l i n, 25. Nov. Der Beirat der ReichspriifunE
stelle für Lebensmittelpreise trat am Dienstag w
mittag in seinem Ausschuß für Vieh.  Flejs ^ .'
Wurst waren  und Fische  unter dem VoM
seines Präsidenten Dr . Kautz zu einer Sihun»
zusammen. — Die Ergebnisse der Viehzählung von,
1. Oktober 1915 sind, wie mitgeteilt wurde, durch
aus befriedigend. Hinsichtlich Rindvieh und Rinh
fleischpreise wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben
daß eine wesentliche Steigerimg nickt eintreten
werde. Die Möglichkeit, die Preise für Rindvieb
durch eine Verordnung zu regeln, wurde eingehend
erörtert . Die Frage wurde indes als noch nj<A
geklärt betrachtet und weiterer Erörterung vorbe-
halten . Die Einführung von Höchstpreisen
für Rindfleisch  wurde als durchführbar
und zweckmäßig bezeichnet. Bei Vesprechuno- der
Schweinepreise zeigte sich eine allgemeine-Üebec-
einstimmung dahin , daß an den jetzigen Höchstprej.
sen festzuhalten sei. Festgestellt wurde, daß der
Höchstpreis-für Schweinefleisch auch für die beste«
Sorten gilt . Die Erfahrungen mit der Einführung
der fleisch- und fettfreien Tage wurden als erfteu.
lich bezeichnet. Weiter wurde bekannt gegeben,
daß die Festsetzlmg von Höchstpreisen für Wild un-
mittelbar bevorsteht. Für Süßwasserfischesei die
Regelung in Vorbereitung , während über die Ein-
führuug von Höchstpreisen für Seefisck)e noch Er-
Wägungen schweben.

* Hamborn a. Rh., 25. -Nov. Die Stadtverord¬
neten bewilligten für eine .Weihnachtsbescherung
bedürftiger Angehöriger der Kriegsteilnehmer
20 000 t/K

* Arnsbera i W., 25. Nov. Ter Regierung;-
bezirk Arnsbera wird, für den Wiederaufbau von
Sensbura in Ostpreußen 500.000 dt  aufbringen.

* Verlängerung der bayerischen Landtägstagung.
München,  24 . Nov. Der bayerische Landtag ist
durch königliche Entschließung bis zum 26. Feb-
ruar  1916 verlängert .worden. Vor Eintritt in
die Tagesordnung der heutigen Sitzung der baye¬
rischen Abgeordnetenkammer gab der Ministerprä-
sident Graf von H e r t I i n g die Aufhebung des
Eisenbahnerreverses  bekannt.

* Durchhalten — auch in der Eintracht ! Unter
der Ueberfchrift: „Durchhalten — auch in der Ein-
tracht !" veröffentlicht Graf Schwerin -Löloitz
eine Mahnung , auch in der Zurückstellung
unnötiger Klagen und gegenseitiger
Anklagen  durchzuhalten bis zum vollen Sieg«.
Er schreibt: Jedes , wenn auch noch so geringfügige
Anzeichen einer Uneinigkeit oder Unzufriedenheit
des deutschen Volkes wird von der ausländischen
Presse mit einer wahren Gier aufgegriffen, um da-
mit die sinkende Siegeshofsnung unserer Feinde
von neuem zu beleben, und muß mit Naturnot¬
wendigkeit zu einer Verlängerung des Kneges
führen . In ganz besonderem Maße gilt dies von
all den übertriebenen Darstellungen unserer Le¬
bensmittelteuerung oder sonstigen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , welche dock, so unendlich lveit hm-,
ter den gleichirtigen Schwierigkeiten unserer
Feinde Zurückbleiben. Die zweifellos kriegverlan-
gernden Wirkungen solck>er Kundgebungen aber
sollten doch namentlich diejenigen Kreise bedenke«,
die am meisten nach einer Abkürzung des Kriege»
und seiner Lasten verlangen.

Nordamerika.
Verfahren gegen Beamte der „Hapag" in

Nordamerika.
* Newyork, 24. Nov. Gegen den hiesigen Dirck-

tor Bünz und vier Angestellte der Hamburg-Ame-
rika-Linie ist jetzt eine gerichtllche Untersuchung
wegen Verletzung der Zollgesetze emgelertet wor
den. _ ..

Persien.
London, 25. Nov. (Ctr . Frkft .) Lock Gre,

erklärte im Unterhause , daß der bntlsche KonM
und der Chef der Kaiserlichen Bank von PerM
in Schiras  verlmstet und ihr Elgentum mtt w
schlag belegt worden sei und zwar̂ durch^
darmerie , ohne Wissen der persischen Res-enM
Es sei auch mitgeteilt worden daß d» Gendarm^
rie unter fremden Offizieren sich offen gege"..̂
persische Regieruiig empört habe, dre sehr
das Auftreten ihrer Offiziere und Gendanne
rüstet sei.

Lokales.
Limburg, 26. Nov- s

Kriegsauszeichnungen , ^
Haueisen,  Erpedicmt der Firma Undr. ^
hier, z. Zt . Feldgrauer auf dem westlichen
schauplatz. der vor emigen Wochen zum " nr
zier befördert wirrde, erhielt letzt für b ^
Tapferkeit vor dem Feinde da- Eiserne
2. Klasse. — Der Unterarzt Dr . Walter
aus Limburg , zuletzt tätig bei Bperm
Verleihung , des Eisernen Kreuzes 2. Klaim
zeichnet worden. . o- sU

„Unsere Verbündeten
so lautet das Thema , über das auf
des hiesigen Kreisvereins vom
Kreuz  der als Redner und ansckpuUwe
derer bekannte Weltreisende
hausen  aus Leipzig heute Freitag tn
Post" sprechen wird . Der Heldenkamps
Dardanellen lenkt mit Recht jeden Tag^des deutschen Volkes auf jene
Stätten , die vor Jahrtausenden einen
kämpfen sahen, denn dort ringen unn uin
deten und mit ihnen viele deutscheH" ^
Meeresstraßc . die für den denticbe
einig verschlossen bliebe, wenn sie tn»
ffnnli 'infipr Cvrmmiipll und RusseN T* Lre teuer. Wie verecis hu uci . Engländer , Franzosen und Russen

mitgeteilt worden ist, soll dem Reichstag, der am heißen Kampfendleder  Ablvehr
30. ds. Mts . seine Verhandlungen wieder auf- ten, ist ,o inanchê Held Mfalle , 1 bJg m,
nimmt , eine Vorlage zur Sicherung der Kriegs - wundet worden . D-esen Vmwundet
geschäftsqewinne fiir die kommende KrlegSgewmn- erleichtern hat sich der Rote H do¬

steuer zugehen, die die Aktiengesellschaf-  gäbe gestellt, wre uner RoWi -fÄittel»
ten und ähnliche Unternehmungen verpflichtet, darf es reicher Mittel . Zu dihen * ^
aus den während , der Dauer des Krieges erzielten wir auch r" un,erer StM bmtr ĝ ^
außerordentlichen ; Geschästsgewiuneii entsprechende um .unsere °re
R ü ck st e l l u n g c n vorzunehmen und verfügbar I eS sich bei den Kamplen um die ^ -
gu Ä * Jn -welcher Höhe  diese Rücklagen ge- ! legenheit soll dazu der Vortragsabend



Provinzielles.
«rangeudernbach , 25. Nov . Letzten Sonntag

& iltafl fand dahier im Saale des Gasthauses
eine gut besuchte Versammlung des Katho-
Frauenbundes statt unter der Leitung des

WZ. Pfarrers Fischbach. Entsprechend der
Uieit waren auch die Gedanken, die dabei E>c

WjkJn  wurden. So behandelte Frau Gymnasial
Beckmann, die Vorsitzende des Katholischen

' ucnbundes in Limburg , das Thema der Ver-
her Kriegswitwen und -Waisen sowie die

W^ en der katholischen Mutter und Hausfrau in
^ jetzigen schweren Zeit , welche sowohl die ganze
^n religiäser Betätigung wie auch wirticbaft-

zuruckzusühren seren. Die „Küssen seren Elitesok-
daten und hätten sich sehr fein in Ostpreußen be¬
tragen ." Ter Staatsanwalt hatte drei Monate
Gefängnis beantragte . Das Gericht hielt dem An-
geklagten leider zugute, daß er nickst aus Vater-
landsfeindlicher Gesinnung gehandelt, sondern nur
den Wichtigtuer gespielt habe. ,

* Kassel , 25. Nov. Der Aufsichtsrat der Hessi-
Ichen und Herkulesbrauerci Aktiengesellschaft Kassel
beschloß, wie im Vorjahre, sieben Prozent Divi-
dende bei verringerten Abschreibungen und einem
kleineren Vortrag zu verteilen.

Kirchliches.

Umsicht verlangt, damit die Erziehung und
^religiöser

fjJr  UmsichtV- —. — —t»- -7—n -
I; Ordnung des Hausstandes , welche jetzt zumeist
^Landen der grauen anvertraut ist. aufrecht

tLrten bleibe. Herr Dr . Firmenich aus Frick-
gab dann einige praktische Winke in der Be-

!«d>lung von Wunden, was ja oft genug von
jKiJfeit ist besonders bei der ersten benötigten
L eines Unfalles . Zum Schluß noch sprach Herr
«̂ rrer Fischbach über die sittlichen Eroberungen

bis jetzt siegreich durchkämpften Kriegszeit tind
* . Zorge der Mütter mitzuhclfen, daß diese auch

4 - Limburg , 26. Nov. Gestern fand wie alljähr-
lich am Katharinentage im Dom das 12 st ü n d i ge
Gebet  statt . Der Besuch des Allerheiligsten war
schon von der ersten Betstunde um 5 Uhr an sehr
stark besucht. Am Abend um 6 Uhr hielt der
hochwürdigste Herr Bischof die feierliche Schlußan¬
dacht. Die weiten Hallen des prächtig illuminier¬
ten Domes vermochten kaum die große Zahl der
Gläubigen zu fassen. Die Andacht wurde durch
inehrere schöne Chöre verherrlicht. Am Ende wurde
das Te Deum angestimmt.

Street -Behörd'eu. Unser auswärtiger Minister
fügt sich immer vor der britischen Regierung und
infolgedessen können niemals entschiedene Maß¬
regeln ergriffen werden. Das englisch-japani 'che
Bündnis ist heute für den Papierkorb reif und hat
überhaupt von Anfang an Japan keine besondere
Dienste geleistet. Als das Bündnis .durch Kato,
unseren damaligen Gesandten in London, vorge¬
schlagen wurde, war ich Direktor der politisch»
Abteilung im Auswärtigen Amte und war ein leb¬
hafter Gegner des Vorschlages. Die Gründe dafür
liegep auf der Hand. Sorgfältige Leser der diplo-
matischen Geschichte der Welt wissen, daß es nie-
nrals ein Land gegeben hat, das durch ein Bünd¬
nis mit Großbritannien Vorteil gehabt hat . .
Das letztere Eingeständnis ist im Munde eines
japanischen Staatsmannes doppelt wertvoll.

Zurücknahme der griechischen SavkM
Truppen.

Vermischtes.
die Festigung unserer relrgroien Grundsätze

Ae dauernde Eroberung für unser deutsches Volk
™ Durch Einlagen mehrerer — von Jung-Ujrt&Cfl» —- •' - " - - - v — u
freien— auch sehr schön vorgetragener Gedichtef 21t pinpr fahr namitf.Ir &e die ganze Veanstaltung zu einer sehr gemüt-/.rtftrtffpf jSJp  hnn nllmi nTSt»rnt»ft>hr .niihftrhf*gestaltet, die von allen als eine sehr nützliche
isuregung zum Durchhalten in schwerer Zeit ge-*■.. *“*.
" * Eisenbach, 25. Nov. Den Heldentod fürs
snatcrlanb starb in Rußland, infolge eines Bauch-
Wsses, der Infanterist Johann Hamm  im Alter
Mit 29 Jahren . Ehre seinem Andenken!

» Camberg, 25 . Nov . Bei der gestern stattge
Wen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt : in

z. Abteilung die Herren Landwirt Philipp
xobner und Landwirt Josef Rumpf : in der 2. Ab»
icilung die Herren Taubstummenlehrer Wilhelm
Kuser und Mctzgermeister Anton Preuß : in der
l Abteilung die Herren Apothekenbesitzer Karl
Maczeck und an Stelle des verstorbenen Herrn
?r. Fluck Herr Dr . Lieber. Die Wahlbeteiligttng
M schwach.

* Camberg , 25 . Nov . Dem Offizierstellvertreter
8. Loew, z. Zt . an der serbischen Front , Sohn
ses Herrn Direktor Loew hier, wtirde das Eiserne
Kreuz verliehen. — In der amtlichen Verlustliste
mrd der Landsturm-Infanterist Anton F r i tzf che
m, hier als vermißt gemeldet.

fc. Aus bei« Rheingau , 25. Nov. In den dem
Miglich Preußischen Domänenfiskus gehörigen
K-inbergen int Rheingau wurden in diesem Jahre
herbstet: In der Gemarkung Hochheim 26 Halb
pt (gegen 8 Halbstück im Vorjahre), in den Ge>
«kungen Rauenthal -Eltville 80 Halbstück (13
halbstück und ein Viertelstück), im Gräfenberg fünf
halbstück, in Markobrunn 14 Halbstück, in der Ge¬
markung Hattenheim 21 Halbstück (2 Kalbsti ĉkü
im weltberühmten„Steinberg " 121 Halbstück (18
Abstiick), in der Gemarkung Riidesheim 26 Halb¬
st!45 Halbstück) mtd in der Gemarkung Aß-
Mnshausen 42 Halbstück (10 Halbstück). An
Kstgewichten und an Säuregehalt wurden fcst-
Oellt: in Hochheim 100—107 Grad Oechsle und
9- 12 pro Mille Säure , in Rauenthal -Eltville 90

180 Grad und 8—11,9 Säure , im Gräfenberg
101—111 Grad und 10—10,4 Säure , in Marko
im,m 102—110 Grad und 7,9—8,9 Säure , in
Menheim 90—155 Grad und 7,8—11,9 Säure,
« .Aeinberg" 96—185 Grad und 7,5—12,5
mre.' in Riidesheim 97—121 Grad und 7,4—12.2
«e . in Aßmannsbausen 90—155 Grad sowie
JM0,3 pro Mille Säure . Der 15ner wird ein
mdorragenderWein werden, der mindestens dem
M gleichwertig sein wird. Die Ernte von be-
Warten Wcingtitsbesitzern war folgende: Es

(« geerntet Heinrich Kimmel in Rauentöal 36
'itiick, Graf Eltz in Eltville-Rauentbal usw. 71
stück, Graf- Schönborn in Hattenbeim, Koch.
>, Rüdesheim, Winkel usw. 53 Halbstück, Frei
«on Langwertb in Eltville, Hattenbeim und
wtbal 62 Halbstück. Freiherr von Ritter in
Äeim und Kiedrich 30 Halbstück.

^Idstein , 26. Nov. Räubernde Hunde bra
^ nächtlicherweile in den hiesigen Schafpferch
und zerstreuten die Herde in alle Winde.

UFrankfurt , 25. Nov. Die Wahlmänner -Er
^ahlm für den an Stelle des verstorbenen
^Abgeordneten Dr . Flesch  neu zu wäh-

Abgeordneten finden am 16. Dezember
. «0 sind 401 Wahlmänner neu zu wählen,

Ä a«f 240 Wahlbezirke verteilen. Die Gc-
Ml der Wahlmänner beträgt 1552, die der
'«ezirke 300. Für Flesch wtirde von den Fort-

Stadtverordneter Dr . Heilbrunn
»DE . Seine Wahl ist gesichert.
^ - Frankfurt . 25. Nov. Die hiesige Straf-

K verurteilte den Weinhändlec Julius
byermer  von hier wegen Beleidig-

deutschen Heeres  ztt 500 Mark
Auf einer Reise von Berlin nach

Jv 1**6. öer gute Mann im Speisewagen
^Mitreisenden gegenüber geäußert, daß

»Mwustungen Ostpreußens  nicht auf
>̂ en, sondern nuf cin DaItziger Korps

* Offenbach, 25. Nov. Dem Beigeordneten der
Stadt Offenbach a. M. Franz Rech wurde anläß-
sich des Geburtstages des Großherzogs der Titel
Bürgermeister verliehen.

* Elberfeld , 24. Nov. Eine Bluttat  hat sich
heute Vormittag gegen elf Uhr hier in der Ber¬
linerstraße abgespielt. Der Kaufmann Robert
Polak,  ungefähr 34 Jahre alt , ermordete in sei¬
ner Wohnuitg den etwa 16 Jahre alten Sohn sei¬
nes Schwagers Beer;  nachdem er den Jüngling
geknebelt hatte , schlitzte er ihm den Leib auf und
durchschnitt sich dann selbst den Hals . Polak ist
tot . Der junge Beer liegt im Krankenhaus hoff¬
nungslos darnieder . Man verntutet , daß Polak in
plöblich aufgetretenem Irrsinn handelte.

* Verschiedenes aus aller Welt.
Die Stadt Osnabrück  bat in Schinkel etwa
zwölf Hektar Grund und Boden angekauft, die jetzt
zu 80 Rentengutstellen für Kriegsverletzte, Arbei¬
ter , Kleinbauern usw. aufgeteilt werdett. — Wie
das „Allenst. Volksbl." berichtet, sinid von der
Spende des Papstes von 10 000 Mark, die bekannt¬
lich durch den Bischof von Ermland dem Oberpräsi¬
denten zur Verfügung gestellt lvorden sind, nun¬
mehr 6000 Mark für den Regierungsbezirk Allen¬
stein überwiesen worden. Die Verteilung ist von
dem Regiernngspräsidenten derart geregelt wor-
den, daß 1500 Mark für die Kriegsbeschädigten der
Stadt Allenstein, 1500 Mark für den Landkreis
Allenstein, 1500 Mark für Stadt und Umgegend
von Bischofsburg und 1500 Mark für Masuren be-
stimmt sind. Die Verteilung soll in den nässten
Tagen erfolgen. — Das „Berl . Tagebl." berietet:
Für das Kriegsnrosaikbild der Mutter - und Säug,
linasfürsorge vom Roten Kreuz auf dem Witten-
bergplatz hat Frau Bertha Krupp v. Bohlen und
Galbach zehntausend Mark gestiftet: ihre Mutter
hat dreitausend Mark für den gleichen Zweck bei-
gesteuert.

Das Ende des Mordanstisters.
Wien, 25. Nov. Wie die Reichspost aus Sofia

meldet, sagte ein gefangener serbischer Unteroffi-
zier über das Ende  des von seinen eigenen Trup¬
pen ermordeten serbischen Obersten Pri-
-bitschewitsch,  eines Anstifters des Mordes
an Erzherzog Franz Ferdinand , folgendes aus:
. Unser erstes Ersatzregiment kam am Jastvabatz
m Kampf mit deutschen Trrtppen. Wir mußten
uns nach Mramor zurückziehen, um an die Morawa
zu kommen und die Bulgaren am Uedergange zu
verhindern . Unser Regiment war völlig erschöpft:
mehrere Unteroffiziere hetzten unter der Mann¬
schaft, die Lage sei verztveifelt, Pribitschewitsch
aber einer der Hauptschuldigen am Unglück Ser-
biens , er sei ein Verräter und Schwabe, (P.
war früher österr. Offizier.) gekommen, um Ser¬
bien tns Unglück zu stürzen. In den Abendstun-
den zogen mehr als 30 Soldaten lärmend zum
Quartier des Obersten. Als dieser am Fenster er-
schien, gaben die Meuterer auf ihn eine Salve ab,
warfen die Waffen weg ttnd zerstrettten sich nach
allen Richungen.

WB.  Genf , 26. Nov. Nach « Hetzer Melditiü.
gen der französischen Blätter hat das griechische
Kabtuett sich bereit erklärt, die bei Saloniki der-
sammelten Heere, in denen die Entente eine Be¬
drohung ihrer Balkaaarmee erblickte, zurückzu-
ziehe» und »ach Nordmazedonien und Epirus zu
verlege». Skuludis habe Kitchener weitere Er-
leichterungen für das Expeditionskorps angeboten.

Die gefährdeten Ententetruppen.
WB. Genf,  26 . Nov. „Corriere della Sera"

meldet von der ftanzöfische» Balkaafront , das eng.
ltsch-ftanzösische Heer sei in Gefahr, von den Bul-
garen ,m Süden umgangen z« werden. Es werde
gezwungen sein, sich südlich des Demirkapu Däfi
läls zurückzuzirhe«.

Der Weltkrieg.

Fords Friedensbemühungen.
Newhork , 25. Nov. (Ctr . Frkft .) Um die Her-

betführung des Friedens zu fördern, ck>arterte der
Automobilfabrikant Ford  den Datnpfer „Oscar ",
der hier am 4. Dezember abgeht, und eine Anzahl
angesehener Anhänger der Friedensbewegung nach°
Europa bringen wird. Ford hatte gestern eine Be¬
sprechung mit Wilson, deren Ergebnis jedoch nicht
bekannt ist. Inzwischen finanziert Frau Ford
eine Friedenspropaganda unter den amerikanischen
Frauen , die gegenwärtig Tausende von Depeschen
an den Präsidenten Wilson senden und von ihm
Schritte zur Herbeiführung d. Friedens , insbeson-
ldere eine Beratung der neutralen Staatetr ver-
langen.

Ter heilige Krieg in Nordafrika.
Konstantinopel , 25. Nov. (Ctr . Bln .) Nach

hier eingetroffenen Privatnachrichten hat der Emir
Abdul Malik, ein Enkel des früheren Emir von
Algerien,  Abdul Kader, sämtliche Araber-
st ä nt me ausgefordert , sich an dem heiligen
Krieg  zu beteiligen und gegen die Franzo-
sen  zu kämpfen. Eine Anzahl der Führer leistete
nrit ihren Stämmen diesen, Aufruf Folge. Man
hofft, daß der Emir Abdul Malik, der großen Ein¬
fluß hat, sämtliche in Nordafrika befindlichen Ara¬
berstämme für den heiligen Krieg gegen die Fran¬
zosen gewinnen wird.

Neue Verhaftungen in Aegypten.
WB . B u d a p e st, 26. Nov. Wie das Kovstanti-

nopeler Blatt „Edassih" berichtet, verhaftete» die
Engländer 20 vornehme Aegvpter aus der Um¬
gebung des Khediven wegen angeblicher Ver¬
schwörung gegen die englische Herrschaft.

General Sarrail über die Lage.
Lugano , 25. Nov. Die Stainpa veröffentlicht

eine Unterredung mit General Sarrail,  dem
franz . Oberstkommandierenden. Der General zeigt
sich äußerst hoffnungslos.  Sein ganzes Heer
bestehe aus 80000 Mann auf 80 Kilometer Front.
Wenn auch nur eine einzige bulgarische Mvision,
etwa bei Strumitza , auf die Linie des Entente-
Heeres Vorstöße und die Eisenbahnlinie erreiche,
wäre das Ententeheer von Nachschub wie Rück-
sckiub abgcschnitten und verloren. Die Katastrophe
wäre da, die unabwendbare Katastrophe. Die
englisch-französische Front sei wie eine große Blu¬
me auf dünnem Stiel , nämlich der Eisenbahnlinie,
die aus Mangel an Truppen ganz ungenügend ge¬
schützt sei. Das serbische Heer bezeichnete Sarrail
als erledigt . Die Haltung Griechenlands
aber sei trotz aller diplomatischen Erklärungen im
höchsten Grade zweideutig. Die Griechen nähmen
heute an der serbischen Grenze so feste Stellungen
em, daß aus Serbien zurückweichende Trttppen-
körper Gefahr laufen, von den Griechen abgefan¬
gen zu werden. Diese Möglichkeit erfülle das engl .-
französische Hauptquartier in Saloniki mit großer
Besorgnis.

Vermögen und Einkommen in England.
Rotterdam , 25. Nov. Auf eine Anfrage des

Mitgliedes der Arbeiterpartei Thorne im engli¬
schen Unterhaus erwiderte der Schatzkanzler, daß
das Nationalvermögen des britischen Reiches auf
520 MilliardenMark  und das jährliche Ein-
kommen der Nation auf 80 Mi lliar den Mark
geschätzt wird . . Darauf erwiderte Thorne : „So
haben wir genügend Geld, um durchzuhalten.

Die Summe , die hier genannt wird, ist ein ab¬
soluter Phantasiewert . Sie widerspricht nicht Nur
allen ausländischen Schätzungen des englischen Na¬
tionalvermögens , sondern vor allem aiich den An¬
gaben britischer Statistiker.

Der bulgarische Kriegsbericht.
Sofia , 25. Nov. Amtlicher Bericht vom 23.

Noveniber . Seit zehn Tagen waren erbitterte
Kämpfe nm P r i t scht i n a im Gat,ge. Nachdem
unsere Armee heute endgültig die Serben im Nor-
den, Osten und Süden umzingelt, unternahm der
Gegner die äußersten Anstrengungen, um sich in
Prischtina zu halten . Er konnte jedoch unserem
Dritck nicht widerstehen und wurde aus seinen letz¬
ten Stellungen geworfen, worauf er gezwungen
war , den Rückzug nach Westen anzutreten . Um
2(4 Uhr Nachmittags rückte zuerst ein Reiterregi¬
ment in die Stadt ein dem unsere Truppen von
der Nordfront und Abteilungen einer benachbarten
deutschen Kolonne folgten. Die Zahl der Gefange¬
nen ist noch nicht ermittelt.

7 Italien . Truppen in Albanien.
Paris , 25. Nov. (Ctr . Bln .) Die französische

Presse kündigt an, daß Italien sich en d-
lich entschlossen  lmbe , Truppen  in Al¬
ba  n i e n zu landen , tind zwar 50 000 Mann unter
dem Oberbefehl des Generals Ameglio, die in Va-
lona oder Durazzo bereits ausgeschifft oder schon
unterwegs sein sollen.

Griechenland und der Vierverband.
London, 25. Nov. Das Reutersche Büro mel¬

det : Die Gesandten deS Vierverbandes verlangten
in Athen keine Demobilisientng, sondern schlugen
vor, daß sich in der Zone, in der die A l l i i e r t e n
operierten , keine griechischen Trrtppen befinden
sollten.

Griechenlands Antwort.
WB . London, 25. Nov. Das Reutersche Büro

meldet aus Athen : Die griechische Regierung be¬
antwortete die Note des Vierverbands . Wie ver¬
lautet , nahm sie die Forderungen an, daß die
Truppen des Vierverbands nickst entwaffnet
werden sollen, sondern daß sie auf griechischem Ge-
biek Bewegungsfreiheit haben sollen. Was ihre
Sicherheit , ferner die Erleichterung bezüglich der

Kitchener in Aegypten.
WB . B u d a p e st, 26. Nov. Aus Athen wird

gemeldet : Kitchener ist nach Aegyten weitergereist,
um die Verteidigung des Landes neu zu organisie¬
ren . E rist der Ansicht, das, Aegypten der Schau¬
platz sehr ernster großer Ereigniss esein wird. Mau
habe den Eindruck, daß ei« großer Angriff der
Türken in Aegypten bevorstche.

Telegramme.
Kardnial Bauer f . -- - <

WB . Olmütz, 25. Nov. Kardinal Fürsterz.
bischof B a u e r ist heute Abend gestorben.

Gabriel von Max f.
München , 25. Nov. Der berühmte Maler Pro-

fessor Gabriel v. Max ist gestern iin Alter von 75
Jahren geswrben.

Wetterbericht für Samstag 27. November.
Veränderliche Bewölkung, meist heiter, noch

einzelne Regenfülle, etwas kälter.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Hadamar : An „Oddo". DerBrief kommt

nächstens!

.Eisenbahnen  ttnd des T e l e g r a p h e n be-
' " " ' behä. *•' " • ‘ ' ' •

Japanische Stimmen über das Bündnis mit
England.

Die in Ostasien erscheinende Zeitschrift The Far
East (Der ferne Osten) bringt am 22. Mai d. Js.
interessante Ausführungen des früheren Direktors
der politischen Abteilung des japanischen Auswär-
tigen Aii' tes, Hayakawa, worin er sich in ziemlich
offener Weise über Englands Verhältnis zu
Jaapn äußert : „Unser Atlswärtiges Amt" sagt
Hayakawa, „ist wie ein Agent der Downing-

trifft , so behält sich die griechische Regierung die
genaue Erwägung aller Einzelheiten vor. Die Er¬
klärung des Vierverbands , daß die von den Alliier-
ten besetzten Teile des Königreiches später zurück-
gegeben werden, und für den angerichteten Scha¬
den angemessene Vergütungssummen gezahlt wer¬
den würden , habe die Regierung von den freund-
scktaftlichen Absichten der Entente überzeugt. — Die
Times meldet noch, daß die Verbündeten vcn Grie¬
chenland nicht verlangten , daß es seine Neutra<
lität aufgebe.

Handels-Nachrichten.
Friedrichsfelde , 24. Nov. Schiveine- und Ferkelmarkt.

Auftrieb : 123 Stück Schweine und 3814 Stück Ferkel.
ES wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferschweine.
7—8 Monat alt , 55 - 68 Mk., 6—6 Monat alt , 40 5t
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt. 27—39 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt . 15—26 M ., 6—8 Wochen alt , 8—14 Mk. dasStück.

Au/. Reimer
Die ,Hülfe " des Vierverbandes für Serbien.
WB . London, 25. Nov. Im Unterhause teilte

Lvrd Grey mit , es werde alles inögliche getan, um
die Serben vor Hunger zu schützen. Die britische
Regierung suche im Verein mit ihren Verbünde-
ten so schnell wie möglich genügende Mengen Nah¬
rungsmittel herbeiznschaffen.

SLtelier für zeitgemäße fBhotographien.
•Cunburg. ‘Gel. 198. fNeumarkt 16.

ZNur erstklassige SHrbeit in allen
modernen Verfahren.

iMehrfach prämiirt.

Magenleiden
Offerte.

Verdauungs- und Stuhlbeschwerden
Hämorrhoiden

Rechten, Hautausschläge, Beinwunden
— offene Füße
I * te,1en wir «ul Wunsch jedem gerne mit , wie
I Stuftet Klienten , die oft jahrelang mit solchen LeidenI 7 a.. Wären HiAn.An Kafrait r.t 1 O[ ^eupnic, Waren* hiervon befreit wurden . Viele tausende**• glänzende Outachten und ärztliche Urteile nebst

bekannten wertvollen Bflchlein über£ —* »t »ainucn waivtmen ouenitrm  uuet

|g ®tsteliung , Ursachen und Heilung
| | 7*Ser  Leiden vollständig umsonst durch die

Dr. Kreuder,Wiesbaden . 124

Das Landst . °Inf . Slus°
bild .-Batl . Rekr.Depot»
Limburg a. d. L. benötigt
zu ihrer Selbstverpflegung die
Lieferung von
>. Klelfch (Wurst, Fett ) ,
2 Kartoffeln , Gemüse,
3.  Slepfeln , Dörrobst,
4. Hülsenfrüchten,
5.  Büchsen -Konserveu,
6.  Käse , 8943
7.  Kolonialwaren

(Kaffee re.)
Gefl. Off. zu richten an:

Lesohäktsrimmer des Rekr.¬
Depot II Limburg (Lahn).

Ub TGeldheim- Lose
z Mk. 3,30. 6633 Geldgew.

ibeiZiehung3. u.4.Dezember.
Prima Hemden ! Karbid

Ä ” 75 000 30000
10 OSO Mk.bares Geld.
wVLrGeid- Lose
ä Mk. 1,20. Zieh . 4. Dez.

15000,10000,gewinn
niedersacnsisctie Lose

UMk . Zieh. U. u. 13.Dez.
(Porto 10, jede Liste 20Pf .)
versendet Glückskollekte
Hch oeecke. Kreuznach.

ck Mk. -.90
5u „ „ 1.50

100 „ „ 2.75.
Wiederverkäufer erhalten

Großistenpreise . Versendung
erfolgt gegen Nachnahme.
Karte genügt . 9933

Feastel , Wiesbaden,
Adolfstr . 1. Tetef . 4785.

Habe einen Posten schwere
bunte Herrenhemden mit
doppelt . Brust noch zu altem
Preis M . 2 .25 abzugeben
ebenso . ein Posten Kinder-
Anziige 1 bis 6 noch enorm
billig . 9940a

Jos . Kntscbeldt,
Limburg , Obere Graben¬

straße 10.

sokoN lieferbar ab Lager

100  KO. m. 50,75
gegeu Nachnahme.c.v.Salm George,

. Haeaewmm giassaa). .

1511
»MM

W met
Tüchtiger , militärfreier

Fuhrknecht
finden unbescholtene Damen
auch Kriegersrauen . Melv
Hotel„Stadtwiesbaden“Sonn¬
abend5—7, Sonntag 11—1Uhr.

Eine Kälberkuh
(gute Fahrkuh) mit Mutter¬
kalb, steht zu verkaufen.

-Aut . Zey , Ellar.
zu verkaufen. Näheres in d.
Expeditiond. Bl 9773

**w «hnung zu I Möbliertes Zimmer »u
^iht »». r 0947 vermieten . 0948

Ergüsse Nr . 3. ' Bergstraße 3.

steht zu verkaufen bei
Landwirt Heinrich Jung,

9944 Lindenholzhansen.

sofort gesucht. 9945
Josef Zimmermann,

Lip,bü rg, Eisendahnstr 1.

Mist.
2—3 Wagen , bill. abzugeben.
9946 Diezerstr. 36.

Inmitten der Stadt

Wohnung,
bestebend aus 4  bis 5 Zim¬
mern , zu vermieten.

Näh. Expedition 9856

2 nimmer unn Me
an kl., ruhige Familie sofort
zu vermieten. 9950

Bl>MeiftöderffraKe2X



Limburg
Unsere

Spielwaren
ist eröffnet!

Wir bitten höflich um Besichtigung der Ausstellung!

III . Abteilung.
Für die diesjährige Stadtverordnetenwahl III. Abteilung

sind von der Zentrumspartei folgende Kandidaten aus¬
gestellt worden:
SürSieErgälizimgswahlaufSJahre:

Auer Franz , Glasermeister,
Grimm Josef , Schuhmachermeister,
Rintelen Paul , Justizrat.

Für die Ersatzwahlen auf 2 Jahre:
anstelle des Postmeisters Carl Hardt

Becker Isidor , Postsekretär,
anstelle des GehrimratS P . P . Cahrnsly.

Schmidt Wilhelm, Landwirt.
Gewählt wird am Freitag , den 26 . Rovern brr d . I.

bis abends 7 Uhr, ohne Miuugs-oon vormittags 9
pause.

Wahllokal : Zimmer Nr . 14 im Rathause.
Wir bitten unsere Parteiangehörigen dringend , von

ihrem Wahlrechte Gebrauch zu machen und ihre Stimme für
unsere Kandidaten in der obenstehrnden Reihen¬
folge  abzugeben.

H . Abteilung.
Für die II. Abteilung sind von der Zentrumspartei

folgende Kandidaten aufgestellt worden:
Peter Aßmann , Gymnasial-Zeichenlehrer,
Heinrich Herkenrath, Redakteur,
Josef Müller , Branddirektor.

Gewählt wird am Samstag , den 27 . Rov . d. Js .,
von vormittags 9 Uhr bis mittags 1 Uhr.

Wahllokal : Zimmer Rr . 14 im Rathause.
Wir bitten unsere Parteiangehörigen dringend, von

ihrem Wahlrechte Gebrauch zu machen und ihre Stimme für
unsere Kandidaten adzugeben.

Ler Vorstand der Limburger zentrümrpartei.

Bullen-Verkauf!
Ein gntgenLhrter, schwerer

Gemeindebulle ffiaMt)
1 im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden.

Schriftliche, verschlossene, mit der Aufschrift . Bullen»
rkauf* versehene Angebote sind bi» spätestens Montag,
n 29 . November 1918, nachmittags 1 Uhr an das
>fige Bürgermeisteramt einzureichen, woselbst dann die Er-
nung der Angebote in Gegenwatt der etwa erschienenen
eter stattfindet.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem hiesigen
lrgermeisteramt eingesehen werden.

Oesfnung derselben am 28. d. Mts ., nachmittags 5 Uhr
Beisein verschiedener Submittenten.
Meudt , den 24. November 1915.

Wolf, Bürgermeister.

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere liebe Tante
und Großtante , Frau

Margarete Sttel
geb. Bremser

heute morgen 5'/- Uhr nach längerem, schweren
Leiden, vrrsehen mit den hl. Sterbesakramenten im
74. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.D

Ae trauerien DiMliebentn.
Dehrn , Uerdingen, Wiesbaden, den 25. Nov. 1916.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 28. Nov.,
morgens 974  Uhr vom Sterbehause aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben, guten , unvergeßlichen Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

sagen wir Allen unseren herzl. Dank.
Im Namen der Hinterbliebene« :

Mm Mnger.
Elz , den 24. Nov. 1915.

Oie beste Liebesgabe für den Winter ist

guter Kotweinu.Cognac
7i Fl. la. Cognac -Verschnitt Mark 3 .00,
7i „ 1911er Ingelheimer „ 1.80

eingeschlossen Glas und FeldposLVerpackung. 1492

Ernst Bielefeld 1 Umburg.

MM M Ml Kl«a
Zum Besten des Roten Halb¬
mondes u. des Noten Kreuzes,

Freitag , de» 26 . November 1915 , abends
8 -/4 ,Uhr im Saale der „Alten Post"

Neumarkt 10.

Samstag, den 27. Nov»ml»r,
7—11 Uhr,

Sonntag, den 28. Nove«b«r,
3—11 Uhr:

Kichtvilder-Uortrag
des Orientreisenden W. Schwiege rs Haufe»

aus Leipzig.
Wen SeröünDtten der Zrlamr ans Sraav feiner

Keifen von den Dardanellen durch Borderasteam
Snezkanal, durch Arabien, Kurdistan, Persien,

Aegvdten und Wien.
Nummettetter Saalplatz 1 Mk., nicht nummetterter Eaal-

platz 80 Pfg ., im Nebensaal 30 Pfg.
Vorverkauf in der Buchhandlung von Herz.  9909

Krlegsöiider
von Ost u.

Apollo -Theater.
Samstag, d. 27. Nov. v. 7 Uhr, Sonntag, d. 28. Nov. v. 3 Uhr an
Der Landprediger v. Wekef leid - Drama.
Ein fataler Scherz.
Mester -Woche . Der Eiserne Hindenburg in Berlin.

Kriegsbilder aus dem Osten.

Die tragische Stunde.
Ein Drama aus dem Leben. 2 Teile.

Wem gehört der Hut ? Etwas Lustiges.
jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

die Rose von
Wild -West.

Spannendes Wildwest-
Schauspiel in 3 Akten.

Kognak nun sinn
Humoristisch.

Der Gauklerm
sein Kind.

Drama.DieLie&egihiliaik
ii undM

In unserem Kommissionsverlag erschien soeben:

Aus demFeide- ins Feld.

Humoreske.
Aenderuugen im Sp»

Vorbehalten* j
Jugendliche unter

haben keinen

Nach wahren Begebenheiten erzählt von I . W.
Das 40 Seiten starke, anregend und gemütvoll geschrie¬

bene Heftchen eignet sich ganz besonders als Zugabe für
es enthält

errn.
der

Schutz.

vene Veiuprn eigner nw ganz veionoer» ar»
die Wethuachtspakere an unsere Soldaten ; es entl
folgende zeitgemäße Beiträge : Bereitet den Weg deS He
Weihnachtsopfer. O Jesuher» im Sakrament , du mußt
Welten König sein. Der Rosenkranz. Unter Mariens '

Der Liebe Sieg

MaE'

Preis 20 Pfg., bei Partiebezügen billiger.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der

Limburger Vereinsdruckerei G . m. b. H.
Wer / Fallsucht \ bliher »lies urnsoiKl angewandt

mren tpil ® PSItS 1 Krämpfe )  mache einen letalen Verlach mit
meinem Mittel, e* wird nicht reuen , i gr. Fl. 4,25 M. Bel NichterioigJBetrag

benschachtes sofo»
SchrchtlohnkM ^ ^an Polier 3 **“*% ^)-

LanrenburS( ^
9918 Hintergam̂ - z

N
aurflek. Apotheker Dr . A. Uecker , O. m. d. H. in Joaaen Nf  , 2,p « t Qaaaeo.

1458

gesucht
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